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(54) Nagelgerät

(57) Nagelgerät (1) zum Setzen von Nägeln in einen
Gegenstand, umfassend ein Gehäuse (2), einen Setz-
mechanismus zum Setzen der Nägel entlang einer
Setzachse, ein Bolzenführungselement (6) zur Auflage
auf den Gegenstand an einem ersten Auflagepunkt, ins-
besondere einen Auslöser (7) zum Aktivieren des Setz-
mechanismus, einen verschwenkbaren Stützfuß (8) zur

Auflage auf den Gegenstand an einem zweiten Auflage-
punkt, wobei eine Verbindungslinie zwischen dem ersten
und dem zweiten Auflagepunkt und die Setzachse eine
Geräteebene des Nagelgeräts aufspannen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkachse des Stützfußes
im Wesentlichen senkrecht zur Geräteebene orientiert
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Nagelge-
rät zum Setzen von Nägeln in einen Gegenstand.
[0002] Nagelgeräte werden insbesondere im Bauwe-
sen eingesetzt, um Nägel, Bolzen, Stifte, Klammern oder
andere Befestiger in einen Gegenstand bzw. Unter-
grund, z. B. aus Holz, Beton oder Stahl, einzubringen.
Die Nagelgeräte sind dabei im Allgemeinen pneuma-
tisch, elektrisch oder verbrennungstechnisch, insbeson-
dere durch Pulver- oder Gasverbrennung, angetrieben.
Ein Nagelmagazin dient zur Lagerung einer größeren An-
zahl an Nägeln oder Klammern.
[0003] Aus der DE 10 2012 212 674 A1 ist ein Nagel-
gerät bekannt, umfassend ein Gehäuse, einen Setzme-
chanismus zum Setzen der Nägel entlang einer Setzach-
se, ein Bolzenführungselement zur Auflage auf den Ge-
genstand an einem ersten Auflagepunkt, einen Auslöser
zum Aktivieren des Setzmechanismus, einen ver-
schwenkbaren Stützfuß zur Auflage auf den Gegenstand
an einem zweiten Auflagepunkt, wobei eine Verbin-
dungslinie zwischen dem ersten und dem zweiten Auf-
lagepunkt und die Setzachse eine Geräteebene des Na-
gelgeräts aufspannen. Der Stützfuß ist mit zwei Stütze-
lementen versehen, wodurch eine senkrechte Ausrich-
tung des Nagelgeräts zum Untergrund und damit ein
senkrechtes Eintreiben der Nägel in den Untergrund ge-
währleistet sein soll. Die Schwenkachse liegt in der Ge-
räteebene und ist parallel zur Setzachse, so dass die
Stützelemente in einer ersten Verschwenkstellung des
Stützfußes mit dem Bolzenführungselement ein Dreieck
für eine Dreipunktlagerung des Nagelgeräts bilden und
in einer zweiten Verschwenkstellung des Stützfußes von
der Geräteebene geschnitten werden. In beiden Ver-
schwenkstellungen ragt der Stützfuß in Richtung der
Setzachse von dem übrigen Nagelgerät ab.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Nagelgerät mit einem Stützfuß zur Ver-
fügung zu stellen, das eine verbesserte Zugänglichkeit
zu engen Bereichen für eine Setzung bietet.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Nagelge-
rät zum Setzen von Nägeln in einen Gegenstand, um-
fassend ein Gehäuse, einen Setzmechanismus zum Set-
zen der Nägel entlang einer Setzachse, ein Bolzenfüh-
rungselement zur Auflage auf den Gegenstand an einem
ersten Auflagepunkt, insbesondere einen Auslöser zum
Aktivieren des Setzmechanismus, einen verschwenkba-
ren Stützfuß zur Auflage auf den Gegenstand an einem
zweiten Auflagepunkt, wobei eine Verbindungslinie zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Auflagepunkt und
die Setzachse eine Geräteebene des Nagelgeräts auf-
spannen, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwenk-
achse des Stützfußes im Wesentlichen senkrecht zur
Geräteebene orientiert ist. Bevorzugt ist der Stützfuß um
mindestens 180° um die Schwenkachse verschwenkbar.
Hierdurch kann der Stützfuß aus dem Bereich zwischen
dem übrigen Nagelgerät und dem Gegenstand insbeson-
dere vollständig herausgeschwenkt werden, so dass das

Nagelgerät in dieser herausgeschwenkten Schwenkpo-
sition des Stützfuß auch in weniger zugänglichen Berei-
chen einsetzbar ist. Vorzugsweise dient das Bolzenfüh-
rungselement zur Führung der Nägel, Bolzen, Stifte oder
Klammern beim Setzen bzw. Einbringen in den Gegen-
stand.
[0006] Eine bevorzugte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Stützfuß mit zwei Stützele-
menten für eine Zweipunktlagerung versehen ist, so dass
das Nagelgerät zusammen mit dem Bolzenführungsele-
ment eine Dreipunktlagerung aufweist. Bevorzugt wei-
sen die beiden Stützelemente einen Abstand zur Gerä-
teebene auf. Das Bolzenführungselement bildet die erste
Punktlagerung und die beiden Stützelemente an dem
Stützfuß bilden die beiden zweiten und dritten Punktla-
gerungen für das Nagelgerät. Zumindest bei einem Ge-
genstand mit einer im Wesentlichen ebenen Oberfläche
kann mittels der Dreipunktlagerung das Bolzenführungs-
element und damit die Setzachse im Wesentlichen senk-
recht zu der Gegenstandsebene ausgerichtet werden.
Vorzugsweise haben die beiden Stützelemente den glei-
chen Abstand zur Schwenkachse. Bei einer alternativen
Ausführungsform haben die beiden Stützelemente un-
terschiedliche Abstände zur Schwenkachse. Bevorzugt
bestehen die beiden Stützelemente, insbesondere im
Endbereich der Stützelemente, wenigstens teilweise,
insbesondere vollständig, aus einem Elastomer oder
Gummi. Die Auflagebereiche der Stützelemente gewähr-
leisten dann einen besonders sicheren Halt des Nagel-
gerätes insbesondere gegen Verrutschung auf der Ober-
fläche des Gegenstandes.
[0007] Eine bevorzugte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Stützfuß in mindestens einer
Schwenkposition fixierbar und lösbar ist. Bevorzugt ist
der Stützfuß in der Schwenkposition verrastbar und ent-
rastbar.
[0008] Eine bevorzugte Ausführungsform ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Stützfuß mit einem Überlas-
tungsmechanismus an dem übrigen Nagelgerät befestigt
ist, so dass bei einem Aufbringen einer Kraft auf den
Stützfuß, welche eine Überlastungskraft überschreitet,
der Stützfuß selbsttätig von dem übrigen Nagelgerät lös-
bar ist. Bevorzugt ist der Überlastungsmechanismus von
dem Schwenkmechanismus gebildet.
[0009] Bevorzugt umfasst das Nagelgerät weiterhin
ein Nagelmagazin, welches das Bolzenführungselement
mit dem Stützfuß verbindet. Ein die Schwenkachse des
Stützfußes definierendes Schwenklager ist bevorzugt an
dem Nagelmagazin angeordnet. Besonders bevorzugt
ist das Schwenklager an dem Nagelmagazin befestigt.
Bevorzugt ist das Schwenklager an einem von dem Bol-
zenführungselement entfernten Ende des Nagelmaga-
zins angeordnet. Ebenfalls bevorzugt ist der Stützfuß an
einem von dem Bolzenführungselement entfernten Ende
des Nagelmagazins angeordnet. Bevorzugt umfasst das
Nagelgerät weiterhin einen Gerüsthaken, welcher mit
dem Stützfuß um dessen Verschwenkachse ver-
schwenkbar ist. Besonders bevorzugt ist der Gerüstha-
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ken mit dem Stützfuß fest verbunden.
[0010] Der Stützfuß ragt bevorzugt von dem Gehäuse
oder gegebenenfalls von dem Nagelmagazin ab. Bei be-
vorzugten Varianten ragt der Stützfuß von einer Brenn-
stoffbehälteraufnahme, wie z.B. einem Gasdosenfach,
einer Batterieaufnahme oder einem Griff bzw. einem
Grifffortsatz ab.
[0011] Bevorzugt weisen die zwei Stützelemente, wel-
che die Zweipunktlagerung an dem Stützfuß bilden, ei-
nen Abstand von wenigstens 1 cm, 3 cm, 5 cm oder 10
cm zueinander auf. Dadurch ist ein Verkippen des Na-
gelgerätes erschwert. In einer weiteren Ausgestaltung
weisen die zwei Stützelemente einen Abstand von we-
nigstens 5 cm, 10 cm, 20 cm oder 30 cm zu dem Bolzen-
führungselement auf.
[0012] Bevorzugt ist der Stützfuß mit einem Schwenk-
mechanismus an dem übrigen Nagelgerät befestigt und
gelagert und ist mit dem Schwenkmechanismus in der
ersten und zweiten Schwenkposition fixierbar und lösbar,
insbesondere verrastbar und entrastbar, insbesondere
mittels einer Bewegung des Stützfußes parallel zu der
Schwenkachse. Beim Aufbringen einer Kraft bzw. Bewe-
gung auf den Stützfuß im Wesentlichen parallel zu der
Schwenkachse des Stützfußes kann dieser an dem üb-
rigen Nagelgerät in den beiden Schwenkpositionen be-
festigt und gelöst werden. Dadurch ist eine besonders
einfache eine Fixierung des Stützfußes in den beiden
Schwenkpositionen gewährleistet. Bevorzugt ist der
Stützfuß an dem übrigen Nagelgerät lösbar befestigt ist
und wird durch vollständiges Lösen von dem übrigen Na-
gelgerät von einer ersten in eine zweite Schwenkposition
gebracht.
[0013] In einer weiteren Ausführungsform ist der Stütz-
fuß mit einem Überlastungsmechanismus an dem übri-
gen Nagelgerät befestigt, so dass bei einem Aufbringen
einer Kraft auf den Stützfuß, welche eine Überlastungs-
kraft überschreitet, der Stützfuß selbsttätig von dem üb-
rigen Nagelgerät lösbar ist, insbesondere ist der Über-
lastungsmechanismus von dem Schwenkmechanismus
gebildet. In der Praxis des Nagelgerätes kann dieses
auch beispielsweise herunterfallen und der Stützfuß trifft
dabei auf den Gegenstand auf. Der Überlastungsmecha-
nismus gewährleistet, dass bei einer Überschreitung ei-
ner Überlastungskraft mit dem Überlastungsmechanis-
mus die Verbindung zwischen dem Stützfuß und dem
übrigen Nagelgerät selbsttätig und automatisch gelöst
wird, so dass dadurch die Gefahr einer Beschädigung
des Stützfußes oder des Gerätes reduziert ist.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung ist der Setzme-
chanismus elektrisch, pneumatisch oder verbrennungs-
technisch, wobei der Brennstoff insbesondere fest, flüs-
sig oder gasförmig ist, betreibbar. Besonders bevorzugt
umfasst das Nagelgerät eine Batterie, beispielsweise bei
einem elektrisch betriebenen Setzmechanismus. Vor-
zugsweise umfasst das Nagelgerät bei einem verbren-
nungstechnisch betriebenen Setzmechanismus eine
Brennstoffkartusche, insbesondere in Form eines Kartu-
schenstreifens oder einer Gasdose.

[0015] In einer zusätzlichen Ausführungsform besteht
das Gehäuse des Nagelgerätes wenigstens teilweise,
bevorzugt vollständig, aus Metall und/oder Kunststoff.
Der Stützfuß umfasst als Material bevorzugt Kunststoff,
welcher besonders bevorzugt faserverstärkt ist.
[0016] Im Nachfolgenden werden Ausführungsbei-
spiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schrägansicht eines Nagelgerätes mit ei-
nem Stützfuß in einer ersten Schwenkposition,

Fig. 2 eine Schrägansicht eines Nagelgerätes mit ei-
nem Stützfuß in einer zweiten Schwenkpositi-
on,

Fig. 3 eine Teilansicht eines Nagelgeräts und

Fig. 4 eine Schnittansicht eines Nagelgeräts.

[0017] In den Fig. 1 bis 4 ist ein Nagelgerät 1 gezeigt,
welches dazu dient, Nägel 11 in einen nicht dargestellten
Gegenstand bzw. Untergrund, z. B. aus Holz, Beton oder
Stahl, einzutreiben. Das Nagelgerät 1 weist hierzu ein
Gehäuse 2 aus Metall und/oder Kunststoff auf, welches
im Allgemeinen mehrteilig ist. Dabei ist innerhalb des von
dem Gehäuse 2 ein nicht dargestellter Setzmechanis-
mus, welcher elektrisch von einer Batterie 3 betrieben
ist, angeordnet. Ein Teil des Gehäuses 2 bildet ein Na-
gelmagazin 5. Das Nagelmagazin 5 umfasst eine große
Anzahl von Nägeln 11 und zum Setzen der Nägel werden
die Nägel von dem Nagelmagazin 5 zu dem Setzmecha-
nismus befördert und mittels des durch einen Auslöser
7 aktivierten Setzmechanismus durch ein Bolzenfüh-
rungselement 6 als Bestandteil des Setzmechanismus
in den Gegenstand eingetrieben. Das Bolzenführungse-
lement 6 weist dabei eine Längsachse auf, welche eine
Setzachse 12 des Nagelgeräts 1 bildet. Zum Halten des
Nagelgerätes 1 ist das Gehäuse 2 dahingehend ausge-
bildet, dass dieses auch einen Handgriff 4 zum Halten
des Nagelgerätes 1 umfasst. Das äußerste Ende des
Bolzenführungselements 6 bildet einen ersten Auflage-
punkt auf den Gegenstand. Das Bolzenführungselement
dient zur Führung der Nägel 11 beim Setzen bzw. Ein-
bringen in den Gegenstand.
[0018] Das Nagelgerät weist einen Stützfuß 8 mit ei-
nem ersten Stützelement 9 und einem zweiten Stützele-
ment 10 zur Auflage auf den Gegenstand auf, wobei das
erste Stützelement 9 und das zweite Stützelement 10
gemeinsam einen zweiten Auflagepunkt 14 ausbilden.
Eine Verbindungslinie zwischen dem ersten Auflage-
punkt 13 und dem zweiten Auflagepunkt 14 und die
Setzachse 12 spannen eine Geräteebene des Nagelge-
räts auf. Der Stützfuß 8 ist verschwenkbar ausgebildet
und weist hierfür ein Schwenklager 16 auf, welches eine
Schwenkachse 15 definiert, welche senkrecht zur Gerä-
teebene orientiert ist. Der Stützfuß 8 ist um etwas mehr
als 180° um die Schwenkachse 15 verschwenkbar. Hier-
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durch kann der Stützfuß 8 aus dem Bereich zwischen
dem übrigen Nagelgerät 1 und dem Gegenstand voll-
ständig herausgeschwenkt werden, so dass das Nagel-
gerät auch in weniger zugänglichen Bereichen einsetz-
bar ist. Das Schwenklager 16 und der Stützfuß 8 sind an
einem von dem Bolzenführungselement 6 entfernten En-
de des Nagelmagazins 5 angeordnet. Der Stützfuß 8 ist
mittels einer Schnappverbindung an dem Schwenklager
16 befestigt, so dass bei einem Aufbringen einer Kraft
auf den Stützfuß 8, welche eine Überlastungskraft über-
schreitet, sich der Stützfuß 8 selbsttätig von dem
Schwenklager 16 löst. Der Schwenkmechanismus beitet
so einen Überlastungsschutz für den Stützfuß 8.
[0019] In den Fig. 1, 3 und 4 ist der Stützfuß 8 in seiner
ersten Verschwenkposition dargestellt, in welcher er mit
Hilfe eines ersten Rastvorsprungs 19 an dem Magazin
5 des Gehäuses 2 und einer Rastnase 17 des Stützfußes
8 verrastet ist. Das erste Stützelement 9 und das zweite
Stützelement 10 bilden so mit dem Bolzenführungsele-
ment 6 eine Dreipunktlagerung für das Nagelgerät 1 an
dem Gegenstand. Die beiden Stützelemente 9, 10 wei-
sen hierzu auf gegenüberliegenden Seiten der Gerätee-
bene einen Abstand zur Geräteebene auf. Das Bolzen-
führungselement 6 bildet die erste Punktlagerung und
die beiden Stützelemente 9, 10 an dem Stützfuß 8 bilden
die beiden zweiten und dritten Punktlagerungen für das
Nagelgerät 1. Dadurch kann die Setzachse 12 senkrecht
zu der Oberfläche des Gegenstandes ausgerichtet wer-
den. Die Endbereiche der Stützelemente bestehen aus
Gummi und sind dadurch rutschfest.
[0020] In Fig. 2 ist der Stützfuß 8 in seiner zweiten Ver-
schwenkposition dargestellt, in welcher er mit Hilfe eines
zweiten Rastvorsprungs 18 an dem Magazin 5 des Ge-
häuses 2 und der Rastnase 17 des Stützfußes 8 verrastet
ist. Bei nicht dargestellten Ausführungsbeispielen weist
der Stützfuß hierfür eine zweite Rastnase auf. Weiterhin
umfasst das Nagelgerät 1 einen Gerüsthaken 20, wel-
cher mit dem Stützfuß 8 einstückig ausgebildet und so
um die Verschwenkachse 15 verschwenkbar ist. In der
ersten Verschwenkposition des Stützfußes ist das Na-
gelgerät 1 leicht mittels des Gerüsthakens 20 in ein Ge-
rüstrohr oder dergleichen einhängbar.

Patentansprüche

1. Nagelgerät (1) zum Setzen von Nägeln in einen Ge-
genstand, umfassend ein Gehäuse (2), einen Setz-
mechanismus zum Setzen der Nägel entlang einer
Setzachse, ein Bolzenführungselement (6) zur Auf-
lage auf den Gegenstand an einem ersten Auflage-
punkt, insbesondere einen Auslöser (7) zum Aktivie-
ren des Setzmechanismus, einen verschwenkbaren
Stützfuß (8) zur Auflage auf den Gegenstand an ei-
nem zweiten Auflagepunkt, wobei eine Verbin-
dungslinie zwischen dem ersten und dem zweiten
Auflagepunkt und die Setzachse eine Geräteebene
des Nagelgeräts aufspannen, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Schwenkachse des Stützfußes
im Wesentlichen senkrecht zur Geräteebene orien-
tiert ist.

2. Nagelgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stützfuß (8) mit zwei Stützele-
menten (9, 10) für eine Zweipunktlagerung versehen
ist, so dass das Nagelgerät (1) zusammen mit dem
Bolzenführungselement (6) eine Dreipunktlagerung
aufweist.

3. Nagelgerät nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Stützelemente (9, 10) ei-
nen Abstand zur Geräteebene aufweisen.

4. Nagelgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stützfuß (8) in mindestens einer Schwenkposition
fixierbar und lösbar, insbesondere verrastbar und
entrastbar ist.

5. Nagelgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stützfuß (8) mit einem Überlastungsmechanismus
an dem übrigen Nagelgerät (1) befestigt ist, so dass
bei einem Aufbringen einer Kraft auf den Stützfuß
(8), welche eine Überlastungskraft überschreitet, der
Stützfuß (8) selbsttätig von dem übrigen Nagelgerät
(1) lösbar ist, insbesondere der Überlastungsme-
chanismus von dem Schwenkmechanismus gebil-
det ist.

6. Nagelgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend ein Nagelmagazin,
welches das Bolzenführungselement (6) mit dem
Stützfuß (8) verbindet.

7. Nagelgerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein die Schwenkachse des Stützfu-
ßes definierendes Schwenklager an dem Nagelma-
gazin angeordnet ist, insbesondere befestigt ist.

8. Nagelgerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwenklager an einem von
dem Bolzenführungselement entfernten Ende des
Nagelmagazins angeordnet ist.

9. Nagelgerät nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützfuß an ei-
nem von dem Bolzenführungselement entfernten
Ende des Nagelmagazins angeordnet ist.

10. Nagelgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, weiterhin umfassend einen Gerüsthaken,
welcher mit dem Stützfuß um dessen Verschwenk-
achse verschwenkbar ist und insbesondere mit dem
Stützfuß fest verbunden ist.
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11. Nagelgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stützfuß um mindestens 180° um die Schwenkach-
se verschwenkbar ist.
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